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"Rür echten Gen.sinschaftsgeist braucht der Mensch Verbindung zu drei

Gruppen von Menschen.Es muß eine Gruppe von Menschen geben,die ihm

überlegen ist,vonder er Richtung und Beispiel bekommen kann.Es muß

-eine solche geben, die mit ihm auf gleicher Stufe steht und ihm gleich

ist,und wieder eine andere,deren Menschen ihn brauchen und denen er

helfen kann."  
 



 

Die drei Gruppen von Menschen.
 

lesen wir den leitsatz auf der ersten Seite mit Bedacht. Er murde

von dem klugen,lebensnahen Erzbischof William Temple ausgesprocheftf

Diese Worte könnten Richtschmr für die gesamte Nachbarschaftsarbe}

und für alle Gruppen sein. Die Worte sind ganz ohne I1llusion und vet
al.Es gibt diese drei Gruppen. Jeder schaue sih einmal um, wo eE

steht im Teben. Die Stufenordnung ist keine Wertskala, sie ist gan?

einfach die Wirklihkeit des Lebens. Sie ist nicht beständig oder

auf Iebensdauer verhängt. Sie ist auch nicht abhängig von der je@7

ligen sozialen Iage. Jeder kann ein Helfender oder ein Brauchnde??
sein. Halten wir Umschau in der Gemeinschaft, von wem wir Richtuns@
und Beispiel bekommen können, mit wem wir auf gleicher Stufe stel@
und wem wir mit dem helfen können, was wir selbst empfangen habenf

Hilfe ist auch schon ein Lächeln, ein Handschlag, ein guter Rat, ei” '
ne Warnung vor drohender Unbill, die Verteidigung eines Schwäche2#

Der Tadel wirkt wie Medizin ‘

Die wir mırungern schlucken
Und manchmal mur aus Disziplin
nicht wieder von uns spucken -

 

Kin altes,immer wieder neues und wihtiges Thema:

Wir bemühen uns immer wieder in den Gruppen, um‘die richtige For
des Gespräches, um den Sinn der Diskussion,und doch merken wir ofun

daß Gespräch und Diskussion eine immerwährende Formung an sid self

verlangt.Rufen wir uns also immer wieder unsere Leitsätze ins Gedä
nis: |

‘Höre den Partner an undvermeide dabei jeden Ausdruck 5

von Uninteressiertheit.
Vermeide den Ton der Unwiderruflichkeit. Bedenke daß
es selten ein Richtig oder Falsch gibt, sondern fast
immer nur Besser oder Schlechter, ”

ffberzeure Arch sachliche Kritik.Vermeide persönlich
Ausfälle.

Schone nicht nur die Person Deines Partners, sondern m’
terlasse auch persönliche Angriffe gezen Dritte. |

Billige dem Partner zu, daß auch er um die gute Lösung

bemüht ist.

Stelle nicht das Trennende, sondern das Verbindende 32
den Vorderzrund.

Führe. Deinen Kampf nicht,als gehe es um das Leben. richt

einen guten fairen Stil.

Vertrage Gegenstöße, ohne gekränkt zu sein. x

Unterstelle immer auch beim Partner faire Gesinnung.
Sollte er ausfällig werden, antworte mit Humor.

Rechne mit der Möglih keit Deines eigenen Irrtuns und
scheue Dich nicht, zuzugeben, Daß Du Deine Ansicht ge”
ändert hast.  

 



 

 

Unsere Weihnachtsfeiern
 

EDITEDLE
Wir haben diesmal viel über unse® Meiimacntsfoirheesprochen und

STDher :
diskutiert. Wenn wir uns auch mit’der Donnersmarck Stiftung und den

einzelnen Nachbarschaftsheimen abstimmen mußten, unsere Entscheidung

war weniger eine Frage der Mittel und der Räume. Wenn auch nach vie-

lem Für und Wider, haben wir uns'doch zu der kleineren ‚intimeren, be.

sinnlichen Weihnachtsfeier ohne "unterhaltenden Teil", ohne "Vergnügen" |

bekannt. Im vergangenen Jahre war es durchaus richtig, vor allem im

Interesse des Inter-Gruppen-Iebens, ein worweihnachtliches Treffen

mit unterhaltendem zweiten Teil durchzuführen. Inzwischen sorzen die

Gruppen schon selbst dank ihres Eigenlebens für Vergnügen am Rande der 4

Gruppenarbeit, und das Herbsttreffen in der Urbanstrasse hat gezeigt,

daß eine Gemeinschaftsveranstaltung der Donnersmärcker schon eine ei-

gene Note haben kann, und daß solche Treffen zur gegenseitigen Befeu-

erung wichtig und richtig sind, aber dazu brauchen wir nicht mehr die

Weihnachts zeit, die der Familie,der engeren Bindung, der Freundschaft,

dem kleineren Kreis der Gruppe zur Vertiefung der inneren Beziehungen

gehört. Daher wird jede unserer Weihnachtsfeiern diesmal eine persön-

lichere und familiäre Note tragen. ;

Die Feiern finden statt:

+1,12, 15 Uhr Ostdeutsche Heimgemeinschaft,Mittelhof

15.12, 15 Uhr Gruppe Schöneberg Yy \

ER

Ye

14,22, 16 Uhr Gruppe Steglitz

16.12» Uhr Gruppe Kreuzberg ’

10.22.59: Uhr Gruppen Neukölln
19.12. 16 Uhr Gruppe Friedenau
23.1270 Uhr Mosaiksteine ‚Blissestift Y
27.12.95 19 Uhr Gruppe Charlottenburg %/

52.12.55 Uhr Karl Koch Gruppe,Zehlendorf. % |
Base :

Adventsstunden: Einige Gruppen begehen unter Witwirkung von Mitarbei-

tern der Nachrschafts heime Adventsstunden mit zeitgerechten musis chen
Darbietungen.

WedertrFRISEREEHTIEHE5000000000000000000000000000000000000000000

Kamerad Theil aus der Gruppe Friedenau ist nach längerem Krankenlager

entschlafen. Wer diesen Mann gekannt hat, wie die Kameraden der Gruppe

Friedenau, mit seinem köstlichen Humor, mit seinen unbeirrbaren Froh-

sinn, wird sein Hinscheiden schmerzlich bedauern. Aber sein Alter ge-

mahnt uns an den Kreislauf des lebens, der jedem von uns ein Ende setzt,

wenn die Uhr abgelaufen ist. Die Kameraden gaban dem Verstorbenen das

letzte Geleit.

UNSTRE GEBURTSTAGSKINDER des Monats Novemkr hatten wir ke reits in der

Oktober-Nummer erwähnt und ihnen unsere Glückwünsche ausgespr@ hen.

Nochmals: Herzliche Geburtstagsgrüße.

Yon den Heinzelmännchen an den, Strickapparaten: Nachdem nun auch die

»Gruppen Charlottenburg und Zehlendorf je einen Apparat bekommen haben,

"sind insgesamt 7 Apparate in Betrieb: 4 Knittax, 2Rapidex und eine

Tricolette. Das hätte mancher nicht gedacht -  



  

vonA.Weber

Wir haben schon viel mit Klatsch zu
zu tun gehabt. So und so. Arger und
diebischen Spaß. Das beweist, daß man

Klatsch so und so sehen kann.

Der Klatsch ist eine Nachrichtenbörse. Man deckt siä Kostenlos

mit Ware ein und stößt sie später ebenso billig wieder ab. än so
fruchtbarem Umsatz beteiligt sih jeder gern. Zugleich aber weist

jeder dies weit von sich, denn der Klatsch hat nun einmal ein Odi-

um des Unstatthaften. Bosheit,Niedertracht, Neid und Schadenfreude
so sagen manche, marschieren in seinem Gefolge, ja, seien mit ihm

identisch. Aber der Klatsch ist manchmal besser als sein Ruf (Wenn

man das einmal einsieht, wird man ihn nicht mehr so tragisch neh-

men,nicht mehr so leichtfertig mit ihm umgehen, und vor allem,nicht

alles,was an seiner Börse gehandelt wird, für bare Münze nehmen.

Wo immer sich zwei Menschen unterhalten, hat der Klatsch eine

u Stets steht eine genügende Auswahl Abwesender zur Verfü -

oo

 
    

gung,mit denen man sich beschäftigen kann. Wenn mehr als zwei Per-

N 7 sonen eine Unterhaltung führen, wird diese Auswahl naturgemäß ge-

\ZTEimer. Auch ist dann grössere Vorsicht geboten, denn die Verzweot

heit menschlicher Beziehungen kann bewirken, daß eine Bemerkung 2

\ ber einen Abwesenden wie ein umherirreer Blitz einen der Anwesen-

den welitte.“ ie

Neid und Schadenfreude, das wollen wir nie verhehlen, ist in man-

cher Art von Klatsch in ansehnlichen Portionen enthalten. Doch jeder

schlage sich vor die eigene Brust: Wer hat nicht schon mal Neid ge-

habt? Der frißt sih sells t groß, und wie läßt man ihn hinaus? Man

seht zu einem,auf den man keinen Neid hat, um macht seinem Herzen

Tuft. Man hofft, der Klatsch befreit davon.

. Er soll auch Trost schenken, er gibt dem erhitzten Gemüt den

benötiesten Temperaturausgleich. Er entzündet zuweilen sogar ein

Freudenflämmchen über die erwartete Demütigung des Neidobjektes.

Und hat dieses die mitkommenden Nackenschläge nicht verdient, so

erscheint es doch nur gerecht, daß es für einen unverdienten Vor-
teil mit einem Schaden zahlen mıß. (Ja, so gerecht sind die Leute)

Freude über solche Gerechtigkeit nennt man SchadenfrewWe.Diese

- erlischt erst wieder, wenn der vermeintliche Gerechtigkeitsaus -

—z\ gleich einmal vollzogen ist.
Nach all dem möchte man behaupten, daß diese Regulierung des.

enschlichen Zusammenlebens direkt notwendig sind. Was wäre,wen

der übelwollende Mensch, anstatt jemanden mit dem Messer zu bedro-

hen O neÄ n, anstatt uk Va ts c-h a n,. Jemanden erdolchen

möchte. Allerdings könnte sich der so Bedrohte offen verteidigen. &

Diese 'Gelerenheit hat der Nichtsahnende, vom Klatsch umspülte,nicht <

Bp hat nur den Vrteil, am Ieben zu bleiken. =

Hinzu kommt, der Klatsch ist nicht immer Angriff und Anklage, i.

er läßt auch mildernde Umstände gelten, oder wird sosar geradezu se

als Quelle und Iebenselixier geschätzt. Der Beklatschte wird wei-

ter als Freund bezeichnet, zum Tee oder sonstwas eingeladen. Je

nachdem werden weiter Pfeile gespitzt oder der Beklatschte wird >

wieder Gegenstand ungeteilten Wohlwollens. Von dem sen» nVerfahren

ahnt er nichts, es sei denn ein anderer Klatsch klärt ihn auf. er

Daß Männar in Taster und Tugend des Klatsches genauso fim sind.

wie Frauen ist keine leere Behauptung. Frei davon ist wohl kein

Nensch. Einige verbreiten den Klatsch absichtlich, weil ihr Ruf dare:

auf angewiesen ist. Die Gesellschaft schnupft gern das Pulverdes

Klatsches.Danach tefällt sie ein erlösendes Niesen,und man geht zur |

Tasesordnung über - we

Bem.d.R.: Disküussionsthema: "Ist Klatsch gruppenwidrig oder nicht". -  
ji Da 6 merk a we.s te L.l Un 8

.... Nachbsrschafts heim Neukölln, Schierkerstrasse.
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